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Kleine Welt

Liebe Kinder!
Habt ihr etwa manchmal Angst? Oder seid ihr bei

allen Gelegenheiten heldenhaft und mutig? Mut ist
etwas sehr Schönes, vor allem, wenn er selbst erworben
ist. Man kann ihn sich nämlich aneignen, denn er hängt
außerordentlich stark mit dem Willen und der An-
schauungsweise zusammen. Schaut euch die Bilder gut
an: da wird ein fünfjähriges chinesisches Mädchen ohne
jegliche Schmerzbetäubung mitten im Gesicht operiert;
mit einer Schere muß der Arzt ein Stück krankes Fleisch

fortschneiden, aber das kleine Mädchen verzieht keine
Miene, es hat keine Angst, und der Schmerz wird ihm
keine einzige Träne entlocken können. Denn sein Ge-
danke ist: man weint nicht, es gehört sich nicht, den
Schmerz zu zeigen. Hingegen seht ihr auf dem anderen
Bild ein Mädchen, das sogar viel älter ist, auf dessen Ge-
sieht Angst und Grauen zu lesen sind. Und warum? Es

fürchtet sich, weil es entdeckt hat, daß ein Europäer es

photographieren will! Vor dem Photographiertwerden
hat es eine solche Angst, daß es in angstvolles Geschrei

ausbricht! Wie dumm, werdet ihr denken. Aber das

gleiche Mädchen findet euch dumm, wenn ihr Angst vor
Schmerzen habt und sie zeigt. Ihr seht, in Fragen der
Tapferkeit kommt es ganz auf die Anschauung und die

Selbsterziehung an.
Euer Unggle Redakter.

Ein tapferes Chinesenmädchen.

"«Wh..

5e p/aindre d'«ne do«/e«r p/ry*i<?«e e*t po«r /e* Orienta«*
/a *«préme /acheté. ^4zn*i fopez cette petite /î//e. £//e e*t éten-
d«e *«r /a ta/de d'opérafion et /'on e*t en train de /«i character
/e nez. Vom* *a-uez pe«t-étre par expérience combien c'e*t do«-
/o«re«x. Et cependant e//e ne po«**e pa* «n cri, ne fer*e pa*
«ne /arme, ne /orm«/e pa* «ne p/ainîe.

En relancée, fopez cette a«tre petite /î//e. Son t>i*age ex-

prime /'e//roi. £//e £«r/e de terre«r. Ponr^woi? Vo«* ne /e croi-
riez pa*, parce <?«'«n panant a />rag«é *«r e//e *on apparei/
p^otograpZdfj'Me. Ce/a do«* parait *t«pide *an* do«te, ce/a /«i
para/trait, *opez-en *«r, to«t a«**i *t«pide de t>o«* ooir crier

*«r /a ta/de d'opération. Ce #«e t>o«* appe/ez cowrage n'e*t pa*
d« to«t ce ç«'e//e appe//e co«rage. Onc/e Eoto.

Der Professor

Der Kirchenrechtslehrer August Neander erfreute seine Zeit-
genossen durch seine beispiellose Zerstreutheit. Einmal fiel
ihm plötzlich während einer Vorlesung ein, er habe seine Uhr
zu Hause liegen lassen. Er bat einen Studenten um die Freund-
lichkeit, sie ihm zu holen. Als der Student aufsprang, um sich

zu entfernen, zog Neander die Uhr aus der Tasche und sagte
ernsthaft: «Es ist gerade neun Uhr, wenn Sie sich beeilen,
können Sie also um halb zehn wieder hier sein.»

Erfinderische Köpfe während der Verdunkelung

Zwei angsterfüllte Chinesenkinder.

Commew£ arc«/er

Herr Bünz hat sich zwei Puffer angeschnallt,
um nirgends anzustoßen.

Af. Pi/ prétend <?«e r/en n'e*t m/e«x #«e de
ce/ndre *on -uentre de dewx tampon* po«r
amortir /e* c/?oc* éfent«e/*.

Herr Bänz macht einen Mordslärm, so daß
ihm jedermann aus dem Wege geht.

AT Pa/ déam/>«/e en /ai*ant /e p/«* de /»r«it
po**i/de po«r *igna/er *a pré*ence.

Herr Burz, der Chuchichef, geht einfach in
seinem weißen Berufsgewand heim, damit
man ihn gut sieht.

A/. Pe«/, /e<7«e/ e*t de *on état c«i*inier, garde
*on co*t«me de traçai/. // prétend <?«e /e
/danc *e -ooit /den dan* /a n«it.

Und der Herr Bürz nimmt seine Frau mit
und läßt sie hübsch vorausgehen.

Q«ant a« co«rage«x AT Po«/, // e*time p/«*
*imp/e de *e promener en mettant *a /emme
devant /«i.
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